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Die Vorgeschichte - Besucherauslese 

Von Augenzeugen wurde berichtet, dass sich am Samstag, den 01.März 2025, am Eingangstor des 

Paraiso Verde eine, für den nicht informierten Leser kaum nachvollziehbare Geschichte ereignete: 

Von Siedlern eingeladene Besucher (Grundbesitzer im EPV und Gläubiger der Firma Reljuv), wurden 

bei ihrer Ankunft am Tor zunächst von den Wachen registriert. Soweit so gut. Hiernach wäre es 

normal und erwartbar, den Besuchern das Tor zur Einfahrt zu öffnen. Die Gastgeber erwarteten sie 

dort bereits, um sie durch den Privatgrund von Familie Annau, auch als Sektor A bekannt, hindurch 

ins Siedlungsgebiet zu begleiten. Doch „normal“ ist im EPV nichts. Denn trotz friedensrichterlichem 

Urteil maßt sich diese Administration weiterhin an, entscheiden zu wollen, ob überhaupt und wenn 

ja, Besuch nur nach positiv verlaufener Prüfung Besuchserlaubnis durch die Administration ins EPV 

darf. Die Wachen sind angewiesen, die Administration deshalb anzutelefonieren. Und telefonieren 

wollten die Wachen auch dieses Mal wieder.  

Man muss es sich immer wieder vor Augen führen: Die Administration einer Siedlung mit 

erwachsenen, verantwortlichen und friedlichen Bewohnern entscheidet selbstherrlich darüber, ob 

und welchen Besucher diese erwachsenen, verantwortlichen und  friedlichen Bewohner empfangen 

dürfen! Nur um es nochmal ganz klar zu stellen: Es handelt sich hier nicht um eine Anstalt für schwer 

erziehbare Jugendliche! 

Es werden Tatsachen geschaffen 

Dieses als freiheitseinschränkende Machtdemonstration empfundene Vorgehen der Administration 

wird von vielen Siedlern nun nicht mehr akzeptiert. 

Infolge erschienen zahlreiche weitere Siedler am Tor und dieses wurde von innen und außen mittels 

mehrerer PKW dadurch blockiert. Für eine Weile gab es kein vor oder zurück. Erst die Ankunft eines 

Siedlers, der aus medizinischen Gründen dringend in sein Haus im EPV zurückkehren musste, brachte 

Bewegung in die Lage.  

Bevor die Wache in dieser, schnelles Handeln erfordernde Situation, wieder erst längliche, 

erlaubniseinholende Telefonate führen würde, wurden sie von einem Siedler informiert, dass man 

nun das Tor öffnen würde, seitens der Siedler wurde zügig eine Gasse frei gemacht, das Tor 

aufgeschoben - und gehalten, der nach Hause eilenden Siedler, Gäste und andere draußen bereits 

Wartende fuhren im Konvoi hinterher durch das Tor. Dort wurden die Besucher von vielen Siedlern 

ausführlich herzlich begrüßt, bevor sie zu ihrem Ziel weiterfuhren. Der ganze Vorgang fand in 

unaufgeregter Friedfertigkeit statt, entgegen späterer gegenteiliger Behauptungen der 

Administration. Die Reljuv-eigenen Überwachungskameras und viele Siedlervideos dokumentierten 



den friedlichen Ablauf des Geschehens. Die Wachen waren ganz sicherlich verblüfft, aber keineswegs 

durch Drohungen eingeschüchtert, wie später behauptet.  

 

Folge Nr.1 - Das Vorhängeschloss 

Als Ergebnis der Beratungen der Administration ob dieser „Bedrohungslage“ wurde am Abend ein 

großes Aufgebot an Wachen mit Langwaffen, und ein VORHÄNGESCHLOSS am Tor installiert, das 

nunmehr von den Wachen jedes Mal auf - und zugefummelt werden muss, wenn jemand passieren 

will.  

Nun soll also ein Vorhängeschloss richten, was die Wachen nicht leisten können und nach 
paraguayischem Recht auch nicht dürfen? So eine menschenverachtende Willkür versteht das 
Paraguayische Recht nicht unter einem Barrio Cerrado. 
 
Folge Nr.2 - Die Anklage 
Eine weitere Reaktion des Gründers waren folgende Bekanntmachungen im sogenannten 
TRANSPARENZ-Kanal des EPV, den viele Siedler nicht frequentieren, weil er nicht hält, was der Name 
verspricht. 
 

 



 
 

• Die Anzeige wurde also der gesamten Siedlerschaft bekannt gegeben. 

• Diese Anzeige wurde jedoch den betroffenen Personen nie persönlich zugestellt. 

• Einiger Siedler fanden sich dort angeklagt, obwohl sie an diesem Tag nicht am Tor waren. 

• Andere wiederum, die dort waren, wurden nicht in der Klage erfasst. 

  

Ein skurriler Email-Wechsel 

 

Hier die Konversation von Dr. Annau mit einem Siedler, der angeklagt wurde, ohne vor Ort gewesen 

zu sein. Trefflicher kann gar nicht demonstriert werden, in welcher Situation sich die Siedler und das 

Projekt befinden - und auch warum. 

 

Siedler: 

 
 

 



Dr. Annau 

 
Siedler: 

 
Dr.Annau: 

 



Folgenloses Zurückrudern       

                         

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Da im weiteren Verlauf des Prozesses alle 19 Personen weiterhin einbezogen waren und das Urteil 

alle 19 Personen freisprach, ist anzunehmen, dass Dr. Annaus Zurücknahme der Klage gegen 15 

Personen – warum auch immer - wirkungslos war. 

 

 

Das übliche Muster – Realitätsverweigerung und Schuldzuweisung  

 

• Dr. Annau wälzt die Verantwortung für die Falschanzeigen auf den Anwalt ab. 

• Der Anwalt hat sich entschuldigt, aber nicht bei den Siedlern. 

• Im TRANSPARENZ-Kanal des EPV wurde die Zurücknahme nicht veröffentlicht. 

• Es gab weder eine persönliche noch eine öffentliche Entschuldigung seitens Dr. Annau. 

• Eine Rückerstattung der Anwaltskosten wurde nicht angeboten. 

 

 

 

 

 

 



Das Urteil - ein juristischer Bauchklatscher für den Kläger 

 

Und hier das Urteil, das Dr. Annau zeigt, dass sich die gebeutelten Siedler nicht alles gefallen lassen. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fazit 

 

Der Schuldner (Dr. Annau) hindert mit Waffengewalt seinen Gläubiger (Siedler), den Besuch zu 

empfangen, den er wünscht.  

Der Schuldner begründet das mit der unbewiesenen Behauptung, dieser gewünschte Besuch hätte 

einen Millionenschaden angerichtet.  

Der Gläubiger nutzt eine sich ihm bietende Gelegenheit, ohne Waffengewalt seinen Besuch zu 

empfangen.  

Der Schuldner macht daraus eine Störung der öffentlichen Ordnung.  

 

Diese Vorgehensweise des Schuldners gegenüber seinen Gläubigern ist von einer nicht 

hinnehmbaren Verachtung dem Gläubiger gegenüber gekennzeichnet. Der Missbrauch der 

paraguayischen Justiz, in dem diese für das Führen von persönlichen Auseinandersetzungen 

instrumentalisiert wird, setzt dem ganzen noch die Krone auf. 

 

Bestätigung der Einstellung des Verfahrens  

Das Strafgericht von Caazapá hat am 3. Juli 2025 

beschlossen, die gegen folgende Personen 

eingereichte Strafanzeige der Firma RELJUV S.A. 

(Präsident: Herr Erwin Annau) abzuweisen und 

endgültig zu beenden: Holger Hannusch, Kurt Wolf, 

Rainer Stocker, Bianca Greipel, Arnold Stachler, 

Markus Baumgartner, Renate Wapplinger, Nico 

Schmidt, Claudia von Weber, Kai Jungnickel, 

Elisabeth Salmhofer, Ernst Salmhofer, Felicitas 

Jungnickel, Marine Wissing, Eugen Schmuk und Haus 

Jörg Wissing. Grund: Die Staatsanwaltschaft stellte 

fest, dass der Vorwurf einer angeblichen „Störung 

der öffentlichen Ordnung“ nicht belegt ist und keine 

ausreichenden Beweise oder rechtlichen Grundlagen 

für ein Strafverfahren vorliegen. Folge: Die Anzeige 

wird nicht weiterverfolgt. Das Verfahren ist 

rechtskräftig beendet. Die Akten werden archiviert. 

Damit gilt, dass die genannten Personen in dieser 

Angelegenheit nicht schuldig sind und keine 

weiteren Ermittlungen stattfinden. Caazapá, 03. Juli 

2025 Unterschrift / Siegel des Gerichts 

 


